
Zusammenfassung / Abstract 
 

Die Dissertation ‚Konzepte von Geschlecht im Porno-Rap. Eine korpus- und 

genderlinguistische Frame-Analyse‘ befasst sich mit sprachlichen Realisierungen, die 

Konzepte von Geschlecht (‚Mann‘ und ‚Frau‘) in deutschsprachigen Rapmusik-Texten des 

sog. ‚Porno-Rap‘ – im Zuge des sog. ‚Gangsta-Rap‘ – herstellen. Grundlegend dabei ist, dass 

die sprachlichen Realisierungen von Konzepten, die einer linguistischen Analyse zugänglich 

sind, untrennbar mit kognitiven Konzepten verbunden sind. Aus der Zentralität bestimmter 

Ausdrücke sowie der ihnen zugeordneten Werte sind analytische Zugänge möglich, die einen 

Zusammenhang – im Sinne eines Potentials – von sprachlichen und kognitiven Konzepten 

herstellen. Sprache bildet demnach einerseits Konzepte ab, gestaltet sie jedoch auch 

grundlegend mit, was auch die Möglichkeit begründet, sie linguistisch zu untersuchen.  

Mit Frames können Wissensordnungen identifiziert, analysiert und deren Funktion in 

Verstehensprozessen sowie interpretativen Vorgängen bestimmt werden. Linguistische 

Ansätze beziehen sich dabei auf kognitionswissenschaftliche Erkenntnisse. Die Erfassung und 

Beschreibung der Frames und ihrer Wissenselemente von ‚Frau‘ und ‚Mann‘ bieten hierfür 

zahlreiche detaillierte und differenzierende Vergleichsmöglichkeiten der 

Geschlechtskonzeptionen. Auf Grundlage der vorhandenen Sprachbasis ist die Frage 

wesentlich, welcher Art und Strukturiertheit die im Diskurs enthaltenen Werte als 

Bestandteil der Konzepte für ‚Frau‘ und ‚Mann‘ als sprachliche Realisierung sind, um die 

Gestalt der Konzepte zu identifizieren, zu deskribieren und damit Aussagen über deren 

kognitives Potential treffen zu können. Die Konzepte von Geschlecht im untersuchten Rap-

Diskurs sind durch die qualitativ-hermeneutische und quantitativ-korpuslinguistische Frame-

Analyse offengelegt.  

Vor diesem Hintergrund werden 236 Texte weiblicher Porno-Rapperinnen und männlicher 

Porno-Rapper analysiert und damit der Fokus durch die jeweilige Bestimmung eines Selbst- 

und Fremdbildes bzgl. ‚Mann‘ und ‚Frau‘, als Konzepte für Geschlecht im Diskurs auf den 

Untersuchungsgegenstand gerichtet. Die Untersuchung der Konzepte von ‚Frau‘ und ‚Mann‘ 

offenbart drei wesentliche Erkenntnisse: Es besteht erstens eine Struktur der Binarität, die 

zweitens als ungleichwertige identifiziert ist und drittens konstituierende Wechselbezüge 

zwischen ‚Mann‘ und ‚Frau‘ belegt. Sprachliche Gewalt und deren Prozesse, die immanenter 

Teil des ‚Porno-Rap'-Diskurses und in rekurrenter Form nachgewiesen sind (bspw. die 

Wissenselemente Verletzungsmacht / Verletzungsoffenheit sowie Triebdominanz / 

Triebgewalt), können potentiell als Gewalt über diesen Kontext hinaus wirken und sich 

zugleich in das Soziale eines Individuums und/oder eines Kollektivs einschreiben.  

Ein Bewusstsein über die in dem Diskurs vermittelten Werte (Instanzen im frame-

semantischen Sinn) ermöglicht, bestimmten Einstellungen, Denkprozessen und Handlungen 

kritisch reflexiv zu begegnen – insbesondere im Hinblick auf Konstatierungen linguistischer 

Sprachkritik, gemäß derer eine Sprachwahl konstitutiv (eine) ‚Wirklichkeit‘ schafft und nicht 

belanglos ist. 


